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AUSSERSCHWYZ      2Freitag, 8. Mai 2026

Lieber Götti

W ir sind verreist. Wir haben 
Frühlingsferien. Ja, im Mai 
und nicht mehr an Ostern 

wie zu deinen Zeiten. Ostern 
verschiebt sich immer wieder. Der 
Mai ist fix.  Es ist gut, im Mai zu 
verreisen.  Dann tun es die Deutschen 
nicht. Es ist zudem noch kühl genug, 
um in einer Stadt herumzulaufen. Vor 
allem in einer grossen. Und das taten 
wir sehr ausgiebig. Mehr Schritte hat 
der Schrittzähler meines Vaters noch 
nie angezeigt. An einem einzigen Tag 
mehr als 30 000. Dafür musst du 
mindestens zuerst auf den Etzel, dann 
noch kurz ins Klosterdorf. Zurück 
über Bennau und den Rossberg oder 
einen Abstecher machen zum Seedi 
oder hinunter nach Bäch. Gut, bis auf 
einige Treppen ist London flach. Es 
gibt U-Bahnen, sehr laut und sehr 
weit unterirdisch. Ziemlich 
unheimlich. Es soll auch Geister 
haben da unten. Ich erzählte es 
meiner Schwester. In den roten 
Doppelstockbussen fuhren wir am 
allerliebsten ganz vorne. So eine 
Aussicht. Du musst rechtzeitig 
aufstehen bei der Haltestelle, um 
schnell genug die enge Treppe 
hinunter zu pressieren. Wir hatten es 
wirklich gut zusammen.

W ir durften alle einen 
Wunsch sagen, wo wir am 
liebsten hin möchten. Meine 

Schwester wollte zu den Jellycats. Am 

Anfang meinte ich, das sei eine 
Tierhandlung. War es nicht. Es war 
ein Spielzeugladen und  am Morgen 
um neun schon sehr voll. Jellycat 
bedeutet besonders weiche 
Plüschtiere. Aber nicht nur. Es gibt 
auch Plüsch-Pommes, die man sogar 
mit Salz bestreuen kann und 
lachende Plüschgipfeli.  Ganz billig 
war das nicht. Darum gab es kurz 
einen Frauen- Männergraben in 
unserer Familie. Zu teuer fanden wir 
Männer. So herzig und schon lange 
gewünscht, sagten die Frauen. Meine 
Schwester bekam dann einen Hasen, 
der in einer Osterglocke steckte.

Ich wollte gerne die Brücke sehen 
mit den beiden Türmen über die 
Themse. Und natürlich den 

Buckingham-Palast samt 
Wachablösung. König Charles war 
daheim. Wir sahen es an der Fahne 
auf dem Dach. Aber wahrscheinlich 
noch etwas müde, sagte meine Mutter. 
Zeitverschiebung. Er war ja grad 
vorher bei Trump.

Im Paddington-Bahnhof machten 
wir Fotos mit dem Paddington-Bär. 
Meine Schwester wollte Fotos von 

ihm von ihr und dem Jellycat-Hasen. 
Tierisch. Und dann schiss eine Taube 
meiner Mutter auf die Schulter. Grün-
gelb. Die gleiche Farbe floss auch aus 
dem Dessert im chinesischen 
Restaurant. Sesamkugel mit Füllung. 

Das Auge isst mit. Und Grün geht 
irgendwie nicht für Dessert. Beim 
Frühstück essen sie auch grün: 
Avocados, Matcha und solche Sachen. 
Ich ass dafür in einem türkischen 
Restaurant den besten Mandelgipfel 
des Lebens. Man musste dafür 
anstehen. Er war nicht grün.

Es gibt aber auch Leute in 
London, von denen siehst du 
nur einen Haufen Decken und 

Schlafsäcke. Der Mensch selber liegt 
darunter und schläft hoffentlich, 
sonst wäre er tot. Wir konnten nicht 
anhalten und kurz nachschauen, weil 
wir mitten in ganz vielen Leuten 
daran vorbei liefen. Alles Touristen 
auf dem Weg zur Downing Street 10. 
Ich auch. Dort wohnt der 
Premierminister. Man sah nicht 
einmal die Haustüre, nur eine 
abgesperrte Strasse.

Der Hit: Themse-Boot, Tower-
Bridge, HMS Belfast aus dem 
Zweiten Weltkrieg, Tower-

Festung. Alles auf meiner Liste. Alles 
gesehen. Wenigstens von aussen. 

Bei uns daheim ist es schon 
langweiliger. Aber dafür sind da 
alle Kumpels, und andere Leute, 

die ich gut kenne. Wenn sich in 
London zwei treffen, die sich kennen 
dann lachen sie mit dem Mund leicht 
offen, damit man nur die vorderen 

Zähne sieht, falls die hinteren etwas 
weniger aufrecht in der Reihe stehen. 
Meine Schwester versucht das auch 
auf den Fotos. Wenn sie sich nicht 
kennen, grüssen sie sich auch nicht. 
Logisch. Ausser mit einem Hund im 
Park oder auf einem leeren Trottoir. 
Die Hunde beschnuppern sich. Die 
Besitzer freuen sich und reden über 
die Hunde und das Wetter. (Mein 
Früh-Englisch hilft.) Wenn die Sonne 
scheint, sind alle gut drauf, sitzen auf 
den Rasen, trinken Bier oder und 
essen ein weiches dreieckiges 
Sandwich aus nicht getoastetem 
Toastbrot.

W ir assen Burger mit  
Pommes – echt und nicht 
aus Plüsch – in einem 

berühmten Pub. Instagram-Fund 
meines Vaters. Er ist etwas schöner 
zurecht gemacht als bei uns. Mit 
vielen Blumen und so. Er heisst 
Churchill Arms. Mein Vater wollte  
im Museum den Stuhl von van Gogh 
anschauen. Es hat geklappt. Seine 
Pfeife lag noch drauf. So haben wir 
alle etwas gesehen. Alles geht nie.  
Ist wie bei einer Lokalzeitung: 
Wichtiges aussuchen. Dann genau 
hinschauen und berichten. Guten 
Muttertag!
 
Liebe Grüsse 
 
Philipp

Wollerau, im Mai 2026

Vielfältige Einblicke in  
die Landschaft der Höfe
Naturinteressierte erkundeten Mitte April beim LEK-Spaziergang die vielfältige Kulturlandschaft der Höfe und 
erhielten dabei spannende Einblicke in die Waldökologie und die Bedeutung von Hochstamm-Bäumen.

Am Sonntag, 19. April, lud 
das Landschaftsentwick-
lungskonzept (LEK) Höfe 
zum Spaziergang vom 
Lööliwald bis zum Züger-

Hof ein. Mehr als 55 Teilnehmende be-
sammelten sich dafür an der Bushalte-
stelle «Talstrasse» in Pfäffikon. Edgar 
Reichmuth, Bezirksrat Ressort Umwelt, 
begrüsste die Anwesenden. 

Vögel und Ameisen
Nach kurzem Spaziergang erreichte 
die Gruppe bereits den ersten Halt. Im 
Lööliwald ist die typische Zahnwurz-
Buchenwaldgesellschaft vorherr-
schend, wie Geni Widrig von suisse-
plan Ingenieure AG erläuterte. Wäh-
rend es sich mehrheitlich um einen 
Nutzwald beziehungsweise Ertrags-
wald handelt, wird er auch von zahlrei-
chen Waldvögeln bewohnt. Aufmerksa-
me Waldgänger können Waldkauz, 
Tannenmeise, Buchfink und Wald-
baumläufer entdecken.

Wer den Blick von den Baumwip-
feln auf den Boden richtet, bemerkt 
die imposanten Haufen der Wald-
ameisen. Diese gehören zu den Schlüs-
selarten eines Waldes und sind ge-
schützt. Das LEK Höfe und das Vernet-
zungsprojekt Höfe sind daran interes-
siert, möglichst viele Standorte von 
Waldameisenhaufen zu kennen, um 
sie weiterhin und gezielt zu schützen.  
Über entsprechende E-Mails an  
lek@hoefe.ch freut sich die LEK-Kom-
mission.

Rebberge und Gewässer
Nicht nur im Wald, auch im offenen 
Gelände sind zahlreiche Vögel anzu-
treffen. In luftiger Höhe ziehen Greif-
vögel ihre Kreise. Sieht man jedoch 
einen schnittigen Flieger im schnellen 

Sturzflug, handelt es sich mit grosser 
Wahrscheinlichkeit um einen Wander-
falken.
Die Höfner Landschaft wird geformt 
von zahlreichen Elementen – so auch 
vom Rebberg an der Südflanke im Täli, 
zu dessen Bewirtschaftung Geni Widrig 
viel Wissenswertes vermittelt.

Vom beschaulichen Rebberg ging es 
weiter zum Weiher, wo in und am Was-
ser das grosse Fressen vor sich geht. 
Kaulquappen werden von Libellenlar-
ven gefressen, Frösche fressen Libellen 
und die weiter oben in der Nahrungs-

kette stehenden Ringelnattern und 
Fischreiher fressen die Frösche. Die 
Szenerie am idyllischen Waldweiher 
kann trügerisch sein.

Süssmost und Imbiss
Eine Überraschung erwartete die 
Gruppe am Stollenweg. Landwirt Sepp 
Bingisser stand mit selbstgemachtem 
Süssmost bereit. Geni Widrig erzählte 
von den Obstbäumen, ihrem Wert für 
die Landschaft und weshalb Hoch-
stamm-Bäume ökologisch so viel wert-
voller sind als Niederstamm-Bäume. 

Diese haben nämlich einen grösseren 
Holzanteil – und es ist Starkholz. In 
den voluminösen Baumkronen finden 
Insekten und Vögel mehr natürliche 
Unterschlüpfe als in den Nieder-
stamm-Bäumen, die manches Mal zu 
schmalen Spalierbäumen erzogen wer-
den. Auf dem Züger-Hof genossen die 
Teilnehmenden einen wohlverdienten, 
reichhaltigen Imbiss mit Wurst, Brot 
und Suppe. Angeregt wurde bei Speis 
und Trank geplaudert und diskutiert, 
bevor sich die Gruppe am frühen 
Nachmittag auflöste. LEK Höfe

Bei Landwirt Sepp Bingisser gab es für die durstigen Spaziergänger selbstgemachten Süssmost.  Bild : zvg

FREIENBACH

Ein Fest für die ganze 
Familie in der Badi
Die Fachstelle Familie der Gemeinde 
Freienbach lädt alle Familien der Ge-
meinde herzlich zu einem abwechs-
lungsreichen Familienanlass am Sonn-
tag, 31. Mai, in der Badi Freienbach ein. 
Der Anlass bietet Gelegenheit, sich zu 
begegnen, auszutauschen und gemein-
sam einen unbeschwerten Nachmittag 
zu verbringen. Das Fest beginnt um 
13 Uhr und wird um 13.15 Uhr  
mit einer Ansprache des Gemeinde-
spräsidenten Guido Cavelti eröffnet. 
Anschliessend erwartet die Be-
sucherinnen und Besucher ein vielfäl-
tiges Programm mit einer Bastel station 
für Kinder, einer Märchenerzählerin 
sowie die Möglichkeit zum freien Spie-
len und Plantschen auf dem Spielplatz. 
Der Anlass endet um 16 Uhr. Für alle 
Gäste stehen Getränke und Süssigkei-
ten bereit. Sämtliche Angebote sind 
kostenlos. Das Fest findet bei jedem 
Wetter statt, ausser bei heftigem Regen 
oder Sturm. Informationen zur Durch-
führung sind ab dem 29. Mai auf  
www.freienbach.ch verfügbar. Die 
Fachstelle Familie der Gemeinde 
Freienbach freut sich auf zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher und auf 
einen fröhlichen Nachmittag.
 Gemeinde Freienbach
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Sanierung beim 
Horn-Areal
Der Seegrund vor dem Horn in 
Richterswil ist aufgrund der früheren 
industriellen Tätigkeit mit Schwerme-
tallen belastet. Die Gemeinde 
Richterswil und das kantonale Amt für 
Abfall, Wasser, Energie und Luft infor-
mierten im Februar die betroffenen 
Organisationen über die geplante Sa-
nierung beim Horn. Für die Bevölke-
rung besteht keine Gefährdung, jedoch 
müssen die belasteten Sedimente zum 
Schutz der im See lebenden Tiere und 
Pflanzen entfernt werden. Zuständig 
für die Sanierung ist der Kanton. Da-
mit das Projekt effizient umgesetzt 
werden kann, soll die Shedhalle als In-
stallationsplatz genutzt werden. Letz-
tere ist in die Jahre gekommen und 
muss instand gesetzt werden. Die Koor-
dination der Projekte ermöglicht Syn-
ergien zum Vorteil aller Beteiligten.
 Gemeinde Richterswil

Senden Sie Ihre Einsendung an
redaktion@hoefner.ch 


